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aBiw©msi®ia 
Diverse Untersuchungen zei­
gen, dass junge Fahrer wesent­
lich häufiger in Unfälle ver­
wickelt sind als ältere. Seite 7 
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« W ® f  n K  

B i s t i i e r i s d i »  
Pfaner Gottfried Daub von 
der evangelisch-reformierten 
Kirche beantwortet einige 
Stichwörter auf Seite 12 

• T A G E S S C H A U  

Die Umsetzung der Regölungen des EU-Rechts 
im Bereich der l\)stdienste, die voraussichtlich 
ab 1Ö99 für Liechtenstein gelten werden, 
machen die formale Eigenständigkeit des 
liechtensteinischen Postwesens,. insbesondere 
die Gründung einer Liechtensteinischen Post 
AG und einer Liechtensteinischen Perso-
nentransportailstalt, notwendig. Der Pöstver-
trag mit der Schweiz soll Ende dieses Jahres auf­
gelöst werden. Seite 3 

EfoBno Kontrollstelle 
Am Dienstag, 5. Mai 1998, inspizierten Vertreter 
der EU-Kommission die Grenzübertrittstelle 
Tisis. Die Inspektoren akzeptieren die Adaptie­
rung einer beistehenden Einrichtung und sicher­
ten die Anerkennung einer provisorischen 
Lösung als Veterinär-Grenzkontrollstelle Tisis. 
Es handelt sich dabei um eine nicht mehr 
genützte Rampe auf dem Ämtsplatz Tisis, 
welche die österreichische Veterinärverwaltung 
im Einvernehmen mit dem Zoll an die von der 
EUrKonumission definierten Vorgaben anpas­
sen wird. Die Akzeptanz der provisorischen 
Lösung wurde möglich, nachdem der Vertreter. 
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esse an der Aufrechterhaltung der Grenzkon-
trollstelle Tisis betont und die Möglichkeit eine$ 

projeWig^eft^eftäiivörhäbMlnGrefläMt^|0Ft: 

Aussicht gestellt hat. Beimbau- und betrieb«}-. 1 
rechtlich genehmigten Projekt in NeodejBtbfek: 
die Rgige der Restkostengarantie im | fä l^ ra»r  
vorzeitigen . Betriebseinstellung offen. Gl^cn-
zeitig favorisierte die österreichische Veterinär­
verwaltung in den letzten Wochen einen Stand­
ort auf Österreichischem Staatsgebiet, so dass 
vorläufig auf die Realisierung einer Kontroll­
stelle in Nendeln verzichtetwird- (pofl) 

Z w q I  S l e g o  f ü r  V o g S  
K A R T S P O R T :  
Der amtierende 
Kart-Schweizer-
meister Thomas 
Vogt (im Bild) liess 

| int ersten Reimen 
der  Saison 1998 in 
Ösogna (Tessin) 
nichts anbrennen. 
Genauso wie er 
das letzte Rennen 
.1997 aufgehört 
hatte, begann er • 

"die neue Saison 
mit zweimal 20 

Punkten am ersten Renntag. Er setzte die Latte 
damit für sich Und für die Gegner in der Kate­
gorie Super Mini schon von Beginn weg hoch an 
und wandelt somit auf den Spuren seiner 97er-
Meistersaison. Ob diese 40 Punkte für Vogt be­
flügelnd wirken, oder ob sie als oberstes Limit 
anzusehen sind,muss sich im Verlauf der Saison 
erst noch weisen. • i Sehe 15 
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wegen Statutenänderung 

l i f o  aßmtscn tvemrennmjp jaa -
läge Bcdl^ein Gemeißscfafts-
wei& -
schweizerischer 
sorgt wieder für Gesprächs­
stoff. Die liechtensteinischen 
Delegierten des Vereins für 
Abfallbeseitigung wollen sich 
gegen eine Statutenänderung 
aussprechen, die dem Vorstand 
die Möglichkeit geben würde, 
Müll auch ausserhalb des Ver­
bandsgebietes zu beziehen. 
In der Kehrichtverbrennungsanlage 
Buchs werden jährlich Uber 100 000 
Tonnen Abfall verbrannt Etwa ein 
Fünftel des zur Verbrennung heran-
geschaffyei) Mülls stammt von aus­
serhalb des Verbantjßgebietes, das 
44 Gemeindejiin Liechtenstein und 

. im St.Galler J^emtaMmfasst. 
>^^>Ün^toh^tiehr^Abifäll etttsQrgen 

zti fflll6S€®'i^öi^5clifigt hö twendig, 
jhattehslch-^iifichtensteinischen 
Gemeinden schon ih der Vergan­
genheit gegen eine Verbandserwei­
terung ausgesprochen. Nun be­
fürchten die Vertreter Liechten­
steins im Verein für Abfallbeseiti­
gung, dass mit der geplanten Sta­
tutenänderung eine verdeckte Er­
weiterung des Einzugsgebietes der 
Kehrichtyerbrennungsanlage erfol­
gen könnte. Der Delegiertenver­
sammlung vom Donnerstag liegt ein 
Antrag vor, wonach künftig der 
Vorstand die Kompetenz erhielte, 

ohne Mitbeteiligung der Delegier-
tenversaüääüün£TVeiträge mit Ab-
fall-Liefe&ten äbzuschliessen. 

Demeinifcr Ablehnung der Statu­
tenänderung zugrundeliegenden 
Umweitschutzgedanken steht die 
wirtschaftliche Komponente ge­
genüber. " Die Kehrichtverbren­
nungsanlage Buchs hat eine Jahres- • 
kapazitütvbn rund ISO 000 Tonnen, 
doch" gegenwärtig werden nur etwa 
llOOOO Tonnen zur Verbrennung . 
gegeben£:l|inerseits ist die Anlage^ 
somit n i $ t  ganz ausgelastet, ander-, 
^itshängteüi Ferowärmesystem an >: 
der jybitirennungsanlage, dessen i 
Betrieb t | h e  gewisse Menge an 
Verbrenna|gsmaterial, erforderU^;-
macht '  

DieKonijferenz der liechteastjeijii-
schcö.:Vöraeher hait-s&hebepälls 
mit der Frage der äffi^tnttenMStä-
tuten&fidetilüg trä^tAindjänheÜig 
denBeS{®^«^f  Veiredphilng dfcs 

fV  ^ „ . a t M i t  der Statu-, 
äcrung soll - g e w a r t e t  wer-

deh^begründpn die Vprßteher ihren 
Aiitrag, bis eine Buwal-Studie über 
die regionaleXWllentsorgung aus­
gewertet i§t. pudern werfen die Ver­
treter Liechtensteins in die Waag­
schale, dass eigentlich eine Gesamt­
revision der Statuten notwendig sei, 
in deren Zusammenhang die Frage 
der Gebietserweiterung und der 
Abfall-Anlieferungen ausserhalb 
des Verbandsgebietes ebenfalls ge­
klärt werdet könnte. 

Günther Meier 
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Die Vertreter Liechtensteins im Verein für Abfallbeseitigung Buchs sprechen 
sich gegen die Müllverbrennung von ausserhalb des Verbandsgebietes aus. 

1:4 
Niederlage im Eishockey-Halbfinal 

Gegen Schweden unterlag die 
Schweiz gestern im Halbfinal der 
flishocbey-WeltmeistersdiafI mit 
ist ((kl, (fcO, U ) .  Im zweiten Halb-
final bezwang Finnland Tschechien 
mit einem klaren 4:1. 
Dank des eigenartigen Modus ist 
für das Rückspiel vom Donnerstag 
aber weiterhin alles offen. Den ein­
zigen Schweizer Tteffer erzielte Pe­
ter Jaks in der 41. Minute zum 1:1. 
2:4 hatte die Schweiz gegen Schwe­
den in der Vorrunde verloren, dies­

mal war döf Unterschied sogar um 
ein Tbr grijsser. TVotzdem standen 
die Schweizer einem Punktgewinn 
viel nähei-i Bis ,1,6 Minuten vor 
ScfÄuss stcjnd Spiel 1:1, erst 
dann gelang dem überragenden 
Peter Forsberg das vorentschei-
dönde 2:1.; Dreieinhalb Minuten 
später erhöhte Mats Sundin auf 3:1, 
und fünf Sekunden vor Schluss ge-
l^rtg Patric Kjellt)erg ihs leere Tor 
noch ein vierter Treffer. Mehr dar­
über auf Seite 17. 
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Keine Millionen-Klage 
TaK-Urteil des Obersten Gerichtshofes 

Dem Theater am Kirchplatz bleibt 
wahrscheinlich eine «Millionen-
Klage» erspart. Der Oberste Ge­
richtshof des Fürstentums Liech­
tenstein hat entschieden, dass der 
frühere TaK-Intendant Dr. Alois 
Büchel wegen seiner fristlosen Ent­
lassung nur Ansprach auf eine nor­
male Entschädigung hat, aber nicht 
auf eine Abfindung für einen Fünf­
jahres-Vertrag. 

Die Jahre dauernden juristischen 
Auseinandersetzungen um die Ent­
schädigung von TaK-Intendant Dr. 
Alois Büchel, dem 1992 zuerst eine 
ordentliche Kündigung zugestellt 
wordeh-War, der anschliessend an­
fangs 1993 eine fristlose Entlassung 
wegen seines Verhaltens gegenüber 
dem TaK-Aufsichtsrat folgte, sind 
mit dem letztinstanzlichen Urteil zu 
Ende. TaK-Intendant Dr. Alois 
Büchel erhält eine Summe von 
37000. Fr. von seinem früheren 
Arbeitgeber, der «Genossenschaft 
Theater am Kirchplatz» zugespro­
chen. Däbei handelt es sich um die 
Entschädigung fUr eine normale, 
drei Monate dauernde: Kündigungs­
zeit Zur Zeit der fristlosen Entlas­
sung befand sich Dr. Alois Büchel 
bereits im gekündigten. Zustand, 
war aber aufgrund eines Arbeitsun­

falls mehrere Monate nicht arbeits­
fähig. Die Klage desTaK-Intendan-
ten hatte die Forderung nach 97 000 
Fr. - entsprechend Lohnansprüchen 
bis Ende der Kündigungszeit, unter 
Einschluß des Aufschubs während 
seiner uiifallbedingten Absenz -
enthalten. 

Der auf Gerichtsebene ausgetra­
gene Streit zwischen der Theater-
Genossenschaft und dem TaK-
Intendanten umfasste neben der 
Klage Büchels wegen der unge­
rechtfertigten fristlosen Entlassung 
auch die Frage der Einhaltung eines 
Fünfjahres-Vertrages. Der Oberste 
Gerichtshof gelangte zur Auffas­
sung, dass kein solcher Vertrag 
abgeschlossen worden sei. Weil we­
gen einer fehlenden Unterschrift 
dieser Vertrag nicht rechtsgültig 
gewesen ist, erklärte Büchels An­
walt Dr. Jörg Frey auf Anfrage, 
komme auch keine Entschädigung 
zustande. 

Die Forderung nach Einhaltung 
eines Fünf jahres-Vertrages sei vom 
Obersten Gerichtshof abgewiesen 
worden, fasste Dr. Peter Wolff, der 
Rechtsvertreter der T&K-Genossen-
schaft, das Urteil zusammen, womit 
dem Theater am Kirchplatz eine 
«Millionen-Klage» erspart bleibe. 

Günther Meier 


